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gerliches Recht der Juristischen Fakultät der Universıtät Tübıingen, der besonders
auf dem Gebiet des Arztrechtes bekannt geworden ISt. eın Thema: „Der Arzt Herr
ber Leben und Tod? Antworten 4U$ der Sicht eınes Juristen“ 14—1 34) Hıer wurden
neben Juristischen Grundsatziragen uch viele konkrete Rechtsfragen des Arztes be-
handelt. Verfassungsrechtlich besteht der Grundsatz, da{fß das Leben des Menschen
schützen sel und demnach uch das Urteil des Bundesverfassungsgerichtes galt: „Der
Schwangerschaftsabbruch ISt eıne Tötungshandlung“ Dıi1e Hılte 1m Sterben wird
als ıne Leicdhilte gesehen. Hıer werden uch konkrete Fälle w1e der VO Dr. Hacke-
hal aus stratrechtlicher Sıcht analysıert. Ahnlich WwW1€ beı den Beschlüssen des Deut-
schen Juristentages 1n Berlin wurde uch ın der anschließenden Dıskussıion die
Überzeugung vorgetragen, dafß „dıe 1mM Strafrecht immer och vertretene These, ıne
indızıerte Abtreibung se1 rechtmäßßig mıt der Verfassung nıcht vereinbar“ (8) se1l
Was 1St neben den reinen Überlegungen des Rechts politisch tun ” Dem Staat stehen
rel Arten VO  a Mafßnahmen Zu Schutz des ungeborenen Lebens SA Verfügung: Ö:
dernde un beratende Hiılfe, gesetzliche (vor allem Verfahrens-) Sıcherungen SOWI1e der
Eınsatz seıiner Straigewalt” (8) Auf dıe Anwendung des zuletzt gEeENANNLEN Miıttels hat
der Staat be1ı der Retorm des 218 1n den Indiıkationen bis ZzUu dritten Monat verzich-
TtEeL. Der Diskussionsleiter, Proft Dr 1ur. Alexander Hollerbach, sprach ZUuU Schlufß der
Tagung dıe Überzeugung aus, da die Reftferate un: dıe Diskussionsbeiträge dazu beı-

haben, das Problembewußtsein den Schutz des menschlichen Lebens
schärten un: eın Bewußtsein schaffen. Sehr wertvoll sınd die 1m Anhang ab-
gedruckten „Beschlüsse des Deutschen Juristentages 1986 1ın Berlın“, die „Rıchtlıi-
1en des Wissenschaftlichen Beırates der Bundesärztekammer ZUr Forschung trühen
menschlichen Embryonen” (1985), die „Rıchtlinien der Bundesärztekammer tür die
Sterbehilte“ (1979); die „Resolution eiınes Ausschusses der Deutschen Gesellschaft fur
Chirurgıie Zzu Behandlung Todkranker un: Sterbender“, schließlich dıe Beschlüsse der
Evangelıschen Kirche 1n Deutschland „Von der Würde werdenden Lebens“ (1985) un
die „Instruktion der Kongregatıon tür die Glaubenslehre VO März 1987 über dıe
Achtung VOT dem beginnenden menschlichen Leben nd die Würde der Fortpflan-
zung“. Wer sıch ber den aktuellen Stand der Dıiskussion den Schutz des Lebens
gyründlıch inftormieren will, wiırd besten diesem Buch greiten.
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ALWART, HEINER, Recht UNi Handlung. Die Rechtsphilosophie iın ihrer Entwiıcklung
vom Naturrechtsdenken und om Positivismus einer analytiıschen Hermeneutik
des Rechts Tübıingen: Mobhr 1957 178
Diese Habilitationsschrift au dem TE 985/86 verfolgt eın ehrgeiziges un WertiL-

volles 1e1 geht darum, WI1€e iın einer Art Rückblick nde seıner chrift 4uUuS-

führt, „das rechtsphilosophische Gespräch hic UuUuncC fortzusetzen, die rechtsphiloso-
phısche Tradıtion lebendig werden lassen, die Rechtsphilosophie VO der
Philosophie her y s1e die heutigen Anfechtungen seıtens talsch VCOI-

standener Rechtssoziologıe und Rechtstheorie verteidigen un damıt zugleich Aut-
fassungen widerlegen, dıe S1e als akademisches Fach ın Frage stellen.“
Wer A4US dıesen Zeılen Selbstbewufßtsein des Autors herauslıest, irrt sıch nıcht. Selbstbe-
wufßt wiırd bereits das Kap (A) betitelt: „Die Gegenwartsaufgabe der Rechtsphi-
losophie” Miıt dem Kap begınnt der Autor „das rechtsphilosophısche Gespräch”.
Auft „Naturrechtliche un! vernunfttrechtliche Antfänge” (B.) tolgt eıne Ausführung (}
ZUuU „Wert-, Exıstenz-, Grundnorm-Recht“ „Empiriısmus und Positivismus“ (D.) Wer-
den 1m Rechtsdenken aufgedeckt. Nach dıiıesem Durchgang durch die Geschichte
rechtsphilosophischen Denkens wendet sıch der Darstellung seınes Ansatzes
Der Weg, den einschlägt, tührt „Von der dialektischen ZUrTr analytıschen Hermeneu-
tiık“ K schliefßlich überzugehen Ur Handlungs- un: Z Rechtslehre der analy-
tischen Hermeneutıik“ 27) Von der ortwahl überraschend 1St dann ber 1m
folgenden VO  e den Grundzügen der „hermeneutischen Handlungslehre” die ede (F
Dem „Begriftt des Rechts“ wendet sıch SA Abschluß (G.) Zu Begınn FE
skızziert seinen Ausgangspunkt: schnell vollzieht die Abkehr von „jeglicher hoch-
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fahrenden Metaphysık“ Z verweıgert sıch ber zugleıich einem „empirıschen Reduk-
tiıonısmus“ (2) Philosophie habe sıch der Parzellierung der Erfahrungsweltwıdersetzen (1) un: der geistigen Selbstauflösung entgegenzuwırken (2) Welches Iso
1St ıhr Weg? „Somit trıtt die Philosophie aus dem Schatten des Empirısmus un meıdet
sıe das Licht der Metaphysık un: der Relıgion enn der iıne verdunkelt das Auge,das andere blendet es (3 Und wohin tührt der Weg? Dıie Antwort lautet: „1N den
menschlichen Geilst den verborgenen Voraussetzungen des Sprechens un! Han-
delns  «“ EB Der Horizont der 1n der ‚Sonderwelt des Rechts‘ Denkenden un Handeln-
den 1STt berücksichtigen, un innerhalb dieses Horıiızontes 1St der Gegenstand der
Rechtsphilosophie, nämlıch das Recht, erst eınmal konstituleren: “L)as Recht 1St
weder eın factum brutum och ein objektives Sollen, sondern eın Bedeutungsgehalt,der als solcher einer erkenntnistheoretischen Grundlegung bedart.“ (8) Di1e be1 Pla-
ton begiınnenden Entfaltungen einer Geschichte rechtsphilosophischen Denkens tüh-
E  — ber Arıstoteles, Thomas Aquın, Descartes, Kant, Scheler Moore,gehen auf Husser|!| un Heıdegger, Stammler, Kelsen, schließlich uch autf Hume un

Austın ein. distanziert sıch ausdrücklich VO der möglıchen Unterstellung, In dem
Darstellungsweg den Prozeß eınes Erkenntnisfortschritts ANZCNOMM:! haben

Dıiese Entfaltungen sınd, WI1e offen zugıbt, VO seinem Anlıegen un: seiıner
Sıcht ‚bestimmt un durchwegs anregend abgefaßt (vgl ELW: dıe AusführungenKelsens Reıiner Rechtslehre: {f.) Ab DA (104 trıtt mıt seiınem Ansatz der
analytıschen Handlungslehre der analytischen Hermeneutik stärker hervor. „Wäh-
rend die dıialektische Hermeneutik erfragt, W as miıt uns geschieht, untersucht die analy-tische, Was WIr geschehen machen Der analytıschen Hermeneutık geht nıcht
die Wahrheıit 1m Sınn, sondern den 1Inn 1n Wahrheit un Unwahrheit Ihr kriti-
scher Vorbehalt dıe dialektische Hermeneutık ähnelt dem der kantıschen Iran-
szendentalphilosophie die vorkritische Metaphysik.“ Sıe solle der
Rechtsphilosophie wıeder Substanz zutühren un: eıinen SA diıesem Sınne besseren
Rechtsbegrif begründen Im folgenden wiırd ach vielen zwiıschengeschalte-
LEn Überlegungen der Handlungsbegriff VOoO  e den Elementen des handlungskonstitu-tiıven Wollens un: der Struktur des subjektiven Handlungssinnes her gefüllt (128 PWıederum folgen Zwischenschübe. Kap beginnt sodann mıt den Worten: „Die
Rechtslehre steht auf dem Boden der Handlungslehre: Recht 1STt Handlungs-Recht“Dıi1e Rechtshandlung wırd ZUur Rechts-Handlung dadurch, da: sS1e nOormatıv kon-
stıiıtulert 1St Ethische Neutralıtät wırd diesem Rechtsbegriff bescheinigt, die Be-
gründungsbedürftigkeit des Rechts von der Moral her ber postulıiert (138$.) Dıes
hindert ber nıcht, die Trennung on Recht und Moral behaupten Sıe 1St
R4 für das Element, das zweıte 1St die Entlastung des Rechts „VON der für Na-
turrecht und Moral typıschen Unwversalıtät“ Beide Elemente öttnen den Weg
ZUr Übernahme der einglıedrigen Adressatentheorie, welche besagt, da{fß das Recht sıch
Nu mehr den Personenkreis des Rechtsstabs (d.h der Legıslatıve, der Exekutive
un Judıikative, vgl 9 Anm 68) als Adressaten richte, nıcht mehr ber die gESAMTLEGesellschatt. Die zweıgliedrige Adressatentheorie Rechtshandeln lıege 1M Handeln
des Rechtsstabes und dem Handeln aller anderen VOT berücksichtige nıcht, A „dıe
Verselbständigung und damıiıt 1n gew1ıssem Sınne dıe Autonomıie des Rechts“ Mıt
der Freiheit des einzelnen hat Aus Posıtion insotern Cun, als ach seiner Theorie der
Rechtsstab als Adressat der Rechtsnorm zugleıch ihr ‚Untertan‘ der ‚Rechtsunterwor-tener‘ sel und SOmıt die Freiheitsräume schützen habe Der einzelne, solangenıcht ZUu Rechtsstab gehört, ISt tolglich nıcht mehr unmıttelbar den Rechtsnormen
AUSBESETZL, sondern den Handlungen des Rechtsstabes „Zusammenfassend CI-
g1bt sıch, dafß ‚abgemessene Deutlichkeir‘ In der Deftinition des Rechts NUr ann
reicht werden kann, Wenn der Schritt VOoO komplexen A eintachen Rechtsbegriff
SCWagl und der Adressatenkreis ın der geschilderten Weıse begrenzt wırd Darın tindet
die Abkehr VO Naturrechtsdenken ihre konsequente Fortsetzung.“ (153 E3 Konse-

1St darın, nachdem uch die Legıslatıve ZUuU Rechtsstab gerechnet hat, Je-den Bürger, während sıch demokratischen Wıllensbildungsproze(ß beteıiligt, als
Angehörigen des Rechtsstabes bezeichnen „Der Jedermann“ ISt ber
ach wıederum nıcht NUTr Objekt des Rechtsstabes, sondern „auch Träger VO  3 ‚sub-
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jektiven Rechten‘ nämlıch In dem Sınne, da{fß „seiınerseılts Rechtspersonen
ZUSagcn T Objekt machen kann indem den Rechtsstab tfür sıch einspannt”

Iieser Passus scheint 1im Wiıderspruch dem vorher Ausgeführten. Das Rechts-
handeln des „Jedermann” ISt ber ohl als ein TITun interpretleren, das der Rechts-
stab gleichfalls eröffnet und bestimmt, VO iıhm Iso ableıitbar ISt. Von dıesen wWwe1l
Ausnahmen abgesehen, gılt ber „Jedermannshandlungen sınd keine Rechtshand-
lungen 1m Sınne der ben dargelegten Begriffe (es) steht der einzelne der Weltr des
Rechts verhältnismäßig fern  «“ A, der VO Strafrecht, Iso dem ausgeprägten
Handeln des Rechtsstabes her denkt und nıcht ELW Vo den Menschen- un rund-
rechten), schafft mMI1It seiner Terminologıe eıinen Begriffsraster, der nıcht mehr E1r-

laubt z „Ich habe eın Recht! CC oder „Der Rechtsstab steht ın der Rechtspflicht,
den Schutz der Rechte der einzelnen besorgen” Eıne Terminologıe 1St verant-
worten Meıiıne Frage etritftt uch den Rechtsbegriff selbst. Ist deutlich VO  —_ SC-
faßt? Recht se1l Rechts-Handeln, wiırd ZESART; dabe1 bleıibt der Begriff „Recht“
ungeklärt. Rechtliches Handeln se1 normmotiviıertes Handeln, 1bt ber nıcht
anderes normmotivlertes Handeln außer dem des Recht-Handelns? Sıcherlich. Was
Iso 1St das Speziftikum? Da{fß das fur den Rechtsstab typiısche Handeln ISt. Wiederum
trıtt der Begriff „Recht“, Jetzt 1M Begriff „Rechtsstab“ autf Wenn ber VO einem
vorgängıgen, nıcht erläuterten Rechtsbegriff zehrt, WAarum wendet sıch diesem nıcht
Zz7u ” Wırd dıie Absage As die Komplexität bisherigen Rechtsverständnisses durch
eınen Gewinn Autonomıie, Schutz un Gerechtigkeıt fur den Menschen aufgewo-
gen? Führt dıe Suche ach Eintachheit uch schon einem Wahrheıitsgewinn, der 1St
uch eın Verlust Wahrheit un iıhre Verkürzung denkbar? Von dem Begriff „der
normmüotiviıerten Handlung als Schlüsselbegritt der Rechtsphilosophie” un VO  «>} der
Behauptung, dafß das Recht sıch ın realen Handlungen tinde (164 3: 1sSt eın dı-
rekt-schlüssıger Weg dem Ergebnis vorgezeichnet, dafß Rechtshandeln 1U och 1m
Handeln des Rechtsstabes vorlıege. Es überrascht geradezu, auf dıe grundlegend
vorgetragene Handlungslehre dıe Begrenztheit iıhres Auttretens folgen sehen. Da-
miıt keıin Irrtum entsteht: die Lehre OIn Rechtsstab und VO der Vermiutteltheit allen
Rechtsdenkens ber die Institutionen, dıe dem Recht seıne Form geben un: Rechtsan-
sprüche vollziehen, hat eiınem Erkenntnis-(wıeder)-gewinn beigetragen. Wäre ber
eıne Theorıe, wonach der Rechtsstab dem normmotivierten Handeln des einzelnen,
das als Rechtshandeln bezeichnen ware, erfolgssichernd und garantiıerend Hılte
käme, komplex der verwirrend? E StGB („Der Mörder wırd miıt lebenslanger
Freiheitsstrafe bestraft”) richtet sıch dıe Judikative. Ist komplex, deswegen
AauCcC das Recht des Opfters auf Leben (und uch des Mörders) mıtausgesagt un: miıtge-
schützt sehen? Sınd diese „Rechte“ HMUur Elemente der Sozijalmoral (SOo Wıe
steht mıiıt der Gültigkeit der Rechtsnormen? Dıi1e Ausführungen autf 149 sınd
knapp-. Es bleibt, da{fß VO A. eın interessanter Begründungsversuch des Rechts er-
NOmMmMeEn wurde. Dıi1e Absage eiıne Anthropologie un dıe Beschränkung auf dıe
Handlung, die Ansıedlung des Rechtshandelns schließlich NUu eım Rechtsstab stellen
Engführungen dar Sıe dürten allerdings nıcht vergessecn lassen, da{fß immer wıeder
ber uch notgedrungen zwecks Füllung des Rechtsbegriffs dıe OÖffnung des Rechts
auf die Moral und die Begründungsbedürftigkeıt VO ıhr her betont.
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ORDNUNGSPOLITIK. Herausgegeben VO Dieter Cassel, ernd Thomas Ramb, Hans Jöörg
Thieme. Miırt Beiträgen VO Dieter Bender München: Vahlen 1988 34)
Bıs ZUr Miıtte der sıebzıger Jahre galt das neben der Stabilisierung des Geldwertes

wichtigste wirtschaftspolitische Problem, dıe Verhinderung VO Massenarbeıitslosig-
keit, durch keynesianısche Strategiıen als gelöst. Erst als diese Lilusıon zertiel;, wurde
die Sache der „Ordnungspolitik” wıeder wichtıg. ber uch dıe Faszınatıon der pPro-
zeßtheoretischen Modelle, die eine „Ableitung exakter Lösungen” versprachen, VeTr-

drängte ordnungstheoretische Fragen weıtgehend AUus der Makroökonomıie. Nachdem
sıch diese Modelle als wen1g hılfreich tür die Bewältigung makroökonomischer Pro-
bleme erwıesen, besann INa  — sıch wıieder auft gute lte ordnungstheoretische Ansätze,
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